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Die Geschichte lehrt uns,  
wie man sie fälscht... 

(Stanislaw Jerzy Lec eig. Stanislaw Jerzy de Tusch-Letz poln. Aphoristiker,  
Lyriker u. Satiriker, 1909 – 1966) 

 

Ausgabe August 2011 

******** PSYCHIATER ************************************************* 
 

Psychiater  :  Was sie tun, wie sie helfen, warum sie ärzte fürs Leben sind! 
Prim. Univ.-Prof. Dr. Michael Musalek sagt in seinem Artikel „PSYCHIATER – ÄRZTE FÜRS 
LEBEN“ in der „innenwelt spezial“ zu diesem Thema: 
Lernt man als Psychiater privat neue Menschen kennen und wird im Laufe eines Gesprächs von 
diesen gefragt, was man denn von Beruf sei, erntet man auf die Antwort „Ich bin Psychiater“ in 
den meisten Fällen zunächst betretenes Schweigen. Nach einigen Sekunden Stille folgen dann 
die unterschiedlichsten Reaktionen. Mag sein, dass manche intuitiv einen Schritt zurücktreten, 
weil sie das unangenehme Gefühl beschleicht, man würde kraft des Berufs automatisch ihre 
psychische Verfassung analysieren. Oder aber das Gegenüber ist erstaunt oder gar irritiert, 
weil diese Offenbarung nicht mit dem positiven Eindruck harmoniert, den es doch von einem 
gewonnen hat. Kurz gesagt: Der Beruf des Psychiaters ist für die meisten höchst rätselhaft. 
Für sehr viele aber auch, leider, mit negativen Assoziationen besetzt. Die Quelle aller 
Missverständnisse sind fehlende Informationen, die wiederum Mythen und Vorurteilen Nahrung 
geben. Darum haben wir, die Österreichische Gesellschaft für Psychiatrie und Psychotherapie 
(ÖGGP), uns entschlossen, uns an die Öffentlichkeit zu wenden. Im Rahmen der 
Imageoffensive unter dem Motto „Das Leben ist schön!“ soll diese Ausgabe der innenwelt 
spezial Licht ins Dunkel der Tätigkeit eines Psychiaters bringen. 
Psychiatrie macht Geschichte  Etymologisch aus griechisch „Psyche“ – „Seele“ und „iatrós“ 
– „Arzt“ zusammengesetzt, bedeutet „Psychiatrie“ wörtlich übersetzt etwa „Seelenheilkunde“. 
Der Facharzt für Psychiatrie und Psychotherapeutische Medizin, wie die Bezeichnung korrekt 
lautet, ist übrigens ein vergleichsweise junger Beruf. Denn bis zum 19. Jahrhundert wurden 
psychische Störungen in vielen Kulturen vorzugsweise im Bezug zur Religion gesehen – wer 
„verrückt“ war. Hatte demnach nicht mit seiner Psyche, sondern mit Gott ein Problem. Als eine 
der Geburtstätten der modernen Psychiatrie ist Wien zu nennen. Sigmund Freud, Alfred Adler, 
Viktor Frankl und später Hans Strotzka und Erwin Ringel sind die unvergesslichen Namen, die 
mit der Wiener Psychiatrie und Psychotherapie verbunden sind. Die erste positive Entwicklung 
in der Psychiatrie wurde allerdings mit den Geschehnissen in den Jahren 1938 und 1945 
zunichte gemacht. Leider haben auch viele Psychiater dieser Zeit nicht ausreichend dazu 
beigetragen, die Verbrechen, die in den entsprechenden Einrichtungen begangen wurden, zu 
verhindern. Auch das ist ein Umstand, der zum heutigen Negativ-Image der Psychiatrie 
beigetragen hat.  
Ärzte des Lebens  Nach der Psychiatriereform in den 1970er Jahren ist die Psychiatrie 
schrittweise modernisiert worden. Ein wichtiger Meilenstein auf dem Weg in die moderne 
Psychiatrie war unter anderem die sukzessive Trennung der Fächer Neurologie und Psychiatrie 
sowie die Schaffung des neuen Facharztes für Psychiatrie und Psychotherapeutische Medizin – 
nicht zuletzt als Signal dafür, dass neben dem naturwissenschaftlichen zunehmend das 
humanwissenschaftliche Denken und Handeln im Vordergrund steht. Sprich: der Mensch als 
Individuum – und damit auch sein soziales Umfeld – rückt in den Vordergrund. Psychiater sind 
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ohne Zweifel Ärzte des Lebens. Sie retten Leben (denn psychische Krankheiten wie die 
Depression können unbehandelt zum Tod führen), aber auch Lebensqualität. Denn alles lässt 
sich heilen und wiederherstellen, in den meisten Fällen auch eine kranke Psyche. Nur die 
Lebenszeit ist unwiederbringlich – der beste Grund, diese freudvoll zu verbringen. 
 

(Prim. Univ.-Prof. Dr. Michael Musalek ist Leiter der größten Suchtklinik Europas, des 
Anton-Proksch-Institutes in Kalksburg, Präsident der Österreichischen Gesellschaft 
für Psychiatrie und Psychotherapie (ÖGPP) sowie Präsident der Stiftung Erwin-
Ringel-Institut) 
Psychiater  :  Was sie tun, wie sie helfen, warum sie ärzte fürs Leben sind!  Mehr dazu 
in der nächsten Ausgabe September 2011 mit dem Artikel ÄRZTE FÜRS LEBEN „Medizin im 
Auftrag der Seele“ von Prim. Univ.-Prof. Dr. Christian Haring. 
 

************************************************* PSYCHIATER ******** 
 

◊ ◊ ◊ ◊ ◊  BUCHTIPP ◊ ◊ ◊ ◊ ◊ ◊ ◊ ◊ ◊ ◊ ◊ ◊ ◊ ◊ ◊ ◊ ◊ ◊ ◊ ◊ ◊  ◊ ◊ ◊ ◊ ◊ ◊   
 

 
„BUNOUT-DEPRESSION  FLUCH ODER SEGEN“ 
Auf der Suche nach meinem Leben von Gerhard 
HUBER 
Verlag Gerhard Huber 2008  
ISBN:  978-3-200-01395-7 
 
Dieses Buch beschreibt meinen Weg in das Burnout. 
Es zeigt die Phase, in der ich noch selbst hätte 
gegensteuern können, wenn ich um die Symptome 
gewusst und diese ernst genommen hätte, es zeigt 
aber auch die Zeit, in der ich nicht fähig und nicht 
mehr von mir selbst abhängig, sondern von Ärzten 
und Medikamenten es war, bis hin in meine tiefste 
Verzweiflung. Und es beschreibt meinen Weg von 
dieser Hölle zurück in das Leben, was mir geholfen 
und was mich unterstützt hat, um aus diesem 
Grenzbereich wieder herauszukommen! Es erklärt 
aber auch den enormen Druck, der auf meiner Frau 
und meinen Kindern lastete, die in dieser Zeit selbst 
mehr als nur an ihre Grenzen gekommen sind! 
 
Mehr zum Buch und Autor unter: 
www.burnout-depression-fluch-oder-segen.at  
 

 

Ich wünsche viel Spaß beim Lesen HansiB 
 

Herzlichen Dank an Herrn Anton NICHTAWITZ für den Buchtipp! 
 

◊ ◊ ◊ ◊ ◊ ◊ ◊ ◊ ◊ ◊ ◊ ◊ ◊ ◊ ◊ ◊ ◊ ◊ ◊ ◊ ◊ ◊ ◊ ◊ ◊ ◊ ◊ BUCHTIPP ◊ ◊ ◊ ◊ ◊ 
 

<<<<< TERMINE <<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<< 
 

 TERMINE   

 

 

Nächste Gruppentreffen: 
 

Donnerstag, 11. August 2011 
Donnerstag, 25. August 2011 

Donnerstag, 11. September 2011 
Donnerstag, 25. September 2011 

um 18:30 Uhr 
 

im Landesklinikum Waldviertel HORN 
Bibliothek der Unfallabteilung 

 
 

<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<< TERMINE <<<<< 
   
 



Seite   3 

□ □ □ □ □ ETWAS ZUM LACHEN! □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □  
 

Meint ein Gärtner zum anderen: "Es heißt ja, dass es den Pflanzen gut tut, 
wenn man ab und zu mit ihnen spricht." "Okay," erwidert sein Kollege, "dann 
gehe ich nach hinten und beleidige das Unkraut!" 

 
 

□ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ ETWAS ZUM LACHEN! □ □ □ □ □ 
 

===================================================== 
 

Wenn auch Sie ähnliche Beiträge wie Büchertipps, hörenswerte CDs, Filme oder ähnliches 
kennen, und diese mit anderen Menschen und Betroffenen teilen möchten, so senden Sie 
einfach ein E-Mail an office@hansib.at oder im Kuvert an Johann Bauer, Am Schloßberg 
174, A-3571 Gars/Thunau.  
 

Vielen Dank ! 
===================================================== 

 

+++++ APOTHEKENRUF 1455 ++++++++++++++++++++++++++++++++++ 
 

 

APOTHEKENRUF  1455 
NUR EINEN ANRUF VON DER NÄCHSTEN APOTHEKE 
ENTFERNT! 
 

Wollen Sie wissen, wo die nächste dienstbereite Apotheke 
ist? Und wie Sie am schnellsten dorthin kommen? Oder 
haben Sie Fragen zu Ihren Medikamenten? Dann wählen 
Sie die Telefonnummer 1455. 
 

DIE APOTHEKENINFO FÜR NOTFÄLLE 
 

Der Apothekenruf 1455 ist seit 01. Jänner 2011 das neue 
24-Stunden-Auskuftsservice der Österreichischen 
Apothekenkammer. Sie können rund um die Uhr, von 
Montag bis Sonntag, 365 Tage im Jahr anrufen und 
erhalten rasch, unbürokratisch und fachlich fundiert 
Auskunft. 
 
Tipp! Wenn Sie das nächste Mal z. B. am Wochenende eine 
offene Apotheke oder bei Ihrem Österreichurlaub die 
nächstgelegene Apotheke suchen, dann wählen Sie ganz 
einfach 1455 (zum Ortstarif). 
 
 
APOTHEKENRUF  1455 
TAG & NACHT INFORMATION 
AM APOTHEKENTELEFON 
 

rund um die Uhr 

365 Tage im Jahr 

österreichweit 
 

 
++++++++++++++++++++++++++++++++++ APOTHEKENRUF 1455 +++++ 
 

===== KIPKE =========================================== 
 

BERATUNG VON  KINDERN MIT PSYCHISCH KRANKEN ELTERN  -  KIPKE 
Kontaktadresse und Ansprechpartnerin für das Waldviertel (Bezirke Gmünd, Horn, 
Waidhofen/Thaya und Zwettl) ist Frau DSA Anna Entenfellner Mobil: 0676 / 83 84 45 18 oder 
Mailadresse: psd.entenfellner@stpoelten.caritas.at  

 

=========================================== KIPKE ===== 



Seite   4 

##### Österreichischer Spitalkompass ############################ 
 

 

Österreichischer Spitalskompass 
 

Hier finden Sie Informationen zum Leistungsangebot der 
österreichischen Krankenhäuser. Dieser einzigartige 
Service hilft Ihnen bei der Suche nach dem für Sie am 
besten geeigneten Spital in Ihrer Nähe.  
Im Spitalskompass können Sie nach einzelnen 
Krankheitsbildern, medizinischen Leistungen und 
Fachbereichen suchen.  
Sie erfahren, in welchen Krankenhäusern bestimmte 
Operationen und Therapien angeboten bzw. wie häufig 
diese durchgeführt werden.  

Außerdem bietet der Spitalskompass Informationen zu den Ambulanzen und Instituten sowie 
zur medizinisch-technischen Ausstattung. Darüber hinaus können Sie das Serviceangebot nach 
Ihren individuellen Bedürfnissen auswählen (z.B. Telefon, Sat-TV, vegetarisches Menü).  
Einen Schwerpunkt des Spitalskompass bildet das Thema „Geburtshilfe“: Unter anderem 
erfahren Sie, welches Krankenhaus Vorbereitungskurse anbietet und welche Möglichkeiten der 
Geburt bestehen (z.B. Romarad, Gebärwanne etc.).  
Neben dem Spitalskompass bietet Ihnen  

• der Rehabilitationskompass 
einen umfassenden Überblick zur Gesundheitsversorgung in den österreichischen 
Bundesländern.  
Die Gesundheit Österreich GmbH führt Forschungs- und Planungsarbeiten zur öffentlichen 
und privaten Gesundheitsversorgung durch. Sie ist Drehscheibe im österreichischen 
Gesundheitswesen und steht für seriöse Informationen.  
Weitere Informationen unter :  www.spitalskompass.at  
 
Herzlichen Dank an Herrn Achim RUZICKA für diesen Beitrag! 
 

############################ Österreichischer Spitalkompass ##### 
 

***** Ein Tipp von mir! ************************************************* 
 

In einem Moment der Aufregung und Hektik stelle ich bewusst beide Füße auf den Boden, 
atme durch und werde mir bewusst: „Gott atmet in mir!“ Danke 
 
Herzlichen Dank an Frau Helga ARTNER für diese Worte! 

 

************************************************* Ein Tipp von mir! ***** 
 

° ° ° ° ° Worte zum Nachdenken und Weiterschenken! ° ° ° ° ° ° ° ° ° °  ° ° ° ° ° ° ° °   
 

Leere Tasse 
 

Eines Tages kam eine Schülerin zum Meister. Sie hatte schon so viel von dem weisen Mann 
gehört, dass sie unbedingt bei ihm studieren wollte. Sie hatte alle Angelegenheiten geregelt, 
ihr Bündel geschnürt und war den Berg hinauf gekommen, was sie zwei Tage Fußmarsch 
gekostet hatte.  
Als die junge Frau beim Meister ankam, saß der im Lotussitz auf dem Boden und trank Tee. Sie 
begrüßte ihn überschwänglich und erzählte ihm, was sie schon alles gelernt hatte. Dann bat sie 
ihn, bei ihm weiterlernen zu dürfen. 
Der Meister lächelte freundlich und sagte: "Komm in einem Monat wieder." 
Von dieser Antwort verwirrt ging die junge Frau zurück ins Tal. Sie diskutierte mit Freunden 
und Bekannten darüber, warum der Meister sie wohl zurückgeschickt hatte. Einen Monat 
später erklomm sie den Berg erneut und kam zum Meister, der wieder Tee trinkend am Boden 
saß. 
Diesmal erzählte die Schülerin von all den Hypothesen und Vermutungen, die sie und ihre 
Freunde darüber hatten, warum er sie wohl fortgeschickt hatte. Und wieder bat sie ihn, bei ihm 
lernen zu dürfen. 
Der Meister lächelte sie freundlich an und sagte: "Komm in einem Monat wieder." 
Dieses Spiel wiederholte sich einige Male. Es war also nach vielen vergeblichen Versuchen, 
dass sich die junge Frau erneut aufmachte, um zu dem Meister zu gehen. Als sie diesmal beim 
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Meister ankam und ihn wieder Tee trinkend vorfand, setzte sie sich ihm gegenüber, lächelte 
und sagte nichts. 
Nach einer Weile ging der Meister in seine Behausung und kam mit einer Tasse zurück. Er 
schenkte ihr Tee ein und sagte dabei: "Jetzt kannst du hier bleiben, damit ich dich lehren 
kann. In ein volles Gefäß kann ich nichts füllen." 
 

Bereitgestellt von www.lichtkreis.at 
 

° ° ° ° ° ° ° ° ° ° ° ° ° ° ° ° °  Worte zum Nachdenken und Weiterschenken! ° ° ° ° °  
 

~ ~ ~ ~ ~ Spruch des Monats ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ 
 

 

~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ Spruch des Monats ~ ~ ~ ~ ~ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                                                            

 

Informationsblatt der Selbsthilfegruppe für seelische Gesundheit Horn  -  Postadresse:          
A-3571 Gars/Thunau, Am Schloßberg 174  -  Tel.: 02985/30205  -  Handy: 0664/2701600  -  
E-Mail: office@hansib.at  -  F.d.I.V.: Johann Bauer 
 

                                                            


